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an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Berlin, d. 31. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den Kreisgerichts- Direktor Knauff zu Torgau zum Rathe bei dem
Appellationsgerichte zu Naumburg zu ernennen.

Heute früh ſind der Erbprinz von Sachſen Meiningen und die
Frau Erbprinzeſſin Charlotte nebſt Gefolge mit dem erſten Zuge nach
Hamburg abgereiſt.

Der Ober Präſident der Provinz Sachſen, Herr von Witzle
ben, wird vom 1. künftigen Monats einen nachgeſuchten vierzehn
tägigen Urlaub zu einer Gebirgsreiſe benutzen.

Die Vorarbeiten behufs Zuſammentritts der Provinziallandtage
ſind bereits ſo weit gediehen, daß der Eröffnung der letzteren gegen
Ende Auguſt oder Anfang September mit Beſtimmtheit entgegen ge
ſehen werden darf. Ungewiß iſt noch, ob die Eröffnung ſammtlicher
Landtage an einem Tage erfolgen wird. (N. Pr. 3.)

Die Koſten der baieriſchen Execution in Kurheſſen, die bis zum
31. Januar 1,400,000 Gulden betragen ſollten, werden ſich der V.
Z. zufolge bis zu Ende dieſes Monats dem Vernehmen nach unge
fähr auf 3,500,000 Gulden belaufen. Die V. 3. erklärt die Angabe
für einen Jrrthum, daß der Bund die Koſten vorſchußweiſe an Baiern
vergüten, und ſich dafür von letzterem die Forderung an Kurheſſen
cediren laſſen werde vermuthlich werde das kurheſſiſche Volk die Ko
ſten der Execution (incl. der baieriſchen. gegen Preußen gerichteten
Großmachtbeſtrebungen) in jährlichen Raten nachzuzahlen haben

Jm Wahlbezirk Arnsberg iſt der Kaufmann Jacob aus Halle
zum Abgeordneten der erſten Kammer gewählt worden.

oſen, d. 28. Juli. Trotz des neuern, ſo äußerſt ſtrengen
ruſſiſchen Konſkriptionsgeſetzes, welches die Gemeinden für jeden ein
zelnen jüdiſchen Rekruten verantwortlich macht und ſie verpflichtet,
für jeden Entwichenen drei Erſatzmänner zu ſtellen, kommen nicht
nur immer noch Deſertiönen wie früher vor, ſondern jetzt ſogar in
größerer Maſſe als ſeit langer Zeit. Die jüdiſchen Ueberläufer wan
dern, nachdem ſie ſich hier auf Grund der Rekognition der zu dieſem
Zweck unterhaltenen Agenten preußiſche Päſſe verſchafft haben, faſt
ohne Ausnahme nach Amerika aus. Jn den letzten Wochen ſind hier
ſolche Ueberläufer man kann ſagen haufenweiſe eingetroffen, ſo
daß vor einigen Tagen 25 auf einmal Päſſe nach Hamburg forderten
und erhielten, und daraus läßt ſich dann wohl ſicher ſchließen daß
gegenwärtig ſehr bedeutend in Polen rekrutirt wird. Daß dieſe be
deutenden Ausreißereien nicht gut vhne Begünſtigung der ruſſiſchen
Beamten möglich ſind, iſt eben ſo klar, als daß der ruſſiſchen Regie
rung wenig daran gelegen iſt, ſich dieſer Flüchtlinge wieder zu bemach
tigen, denn wir haben bis jetzt eben ſo wenig gehört, daß Rußland
irgend einen reklamirt oder über die Nachſicht der dieſſeitigen Behör
den bei Ertheilung der Päſſe zu ihrer weiteren Flucht Beſchwerde ge
führt hätte, und iſt ſie gewiß eben ſo gut von Allem unterrichtet wie
wir hier, da kein Geheimniß dabei ſtattfindet.

rankfurt a. M., d. 29. Juli. Der Königlich PreußiſcheGeneral Lieutenant von Rohr Tag v
neuerer Beſtimmungen noch bis zur Ankunft des Königs von Preu
ßen in Frankfurt verbleiben und denſelben von hier nach Baden und
Hohenzollern begleiten. Demnächſt begiebt ſich Herr v. Rochow auf
ſeinen Geſandtenpoſten nach St. Petersburg zurück. (N. Pr. 3.)

Vom Oberrhein, d. 28. Juli. Der Correſpondenz Verkehr
des Fürſten Metternich mit der Außenwelt iſt ebenſo ſtark oder noch
ſtärker, als ſeine perſönlichen Relationen mit den auf ſein Schloß
pilgernden Diplomaten. Zur Erleichterung dieſer Kommunikation ſo
wohl, als zu ihrer Geheimhaltung iſt die Einrichtung getroffen, daß
täglich ein Eſtafetten Bote von Johannisberg nach Biebrich fährt und
dort das Brieffelleiſen abgiebt und in Empfang nimmt. Der Fürſt
wird im September auf ſeinen Gütern in Königswarth erwartet und
wird entweder ſchon vorher oder gleich nachher nach Wien gehen, nicht
um in der Kaiſerſtadt zu bleiben oder wieder das Staatsruder zu
exfaſſen, aber doch um mit dem Fürſten Schwarzenberg und dem jun
gen Kaiſer zu konferiren; übrigens beſitzt der Fürſt an Erzherzog
Ludwig und der Erzherzogin Sophie zwei ſo getreue Allirte in Wien,
daß er ſich füglich ohne perſönliche Theilnahme getroſt auf ſeine Güter
zurückziehen kann.

Aus Thüringen, d. 30. Juli. Die Nachrichten unſres Bun
destagsgeſandten in Frankfurt a. M. beſtätigen vollkommen, was man
längſt vorhergeſagt hat: Von dem dresdener Material wird nur
das über die Bundespolizei und das Bundesgericht (das Jnſtitut,
durch welches etwaige Kolliſionen beſeitigt werden) praktiſche Geltung
erlangen alles Uebrige wird als ſchätzbare Vorarbeit der Geſchichte
übergeben werden denn weder wird die Centraliſirung der Bundes
gewalt, noch der Eintritt von Geſammtöſterreich, noch die deutſche
Zoll und Handelseinigung und endlich auch nicht die deutſche Flotte
den Boden der Wirklichkeit betreten, ſondern an dem offenen Wider
ſpruche der kleinern Regierungen und dem heimlichen Widerſtreben
Preußens ſcheitern. Die Centraliſirung der Bundesgewalt, weil ſie
gleichbedeutend iſt mit der unangemeſſenen Machterweiterung Oeſter
reichs, der Eintritt von deſſen Geſammtſtaat, weil er daſſelbe iſt die
deutſche Flotte, weil ſie doch nur eine öſterreichiſch deutſche abgeben
würde, und die Zoll- und Handelseinigung mit Deutſchland, weil
Oeſterreich ſie ſelbſt nicht will und bei dem durch ſeine Jnduſtrie be
dingten Schutzzollſyſteme nicht wollen kann. (D. A. 3.)

Hamburg, d. 29. Juli. Es ſind hier ſehr günſtige Nachrich
ten eingetroffen über die Aufnahme der nach Neuyork abgegangenen
frühern ſchleswig holſteiniſchen Offiziere und die ſich ihnen darbieten
den Ausſichten zur Begründung einer neuen und ſichern bürgerlichen
Exiſtenz. Jn Folge des namentlich von hieſigen Kaufleuten erlaſſenen,
dem Eintreffen jener Offiziere vorangegangenen „Aufrufs an die ame
rikaniſche Nation bildete ſich in Neuyork ein Komité in der Art,
wie es hier zu Gunſten der frühern ſchleswig holſteiniſchen Militärs
exiſtirt und thätig iſt. Dem letztern floſſen auch in letzter Zeit noch
Unterſtützungsmittel zu, freilich ſehr ſpärlich!

Wien, d. 29. Juli. Erzherzog Ferdinand Max, Bruder des
Kaiſers, iſt in Trieſt angekommen und wird von dort aus eine See
reiſe unternehmen. Die Königin von Preußen iſt in Jſchl ange
langt; hier iſt fortwährend ſtarker Fremdenzuſpruch, namentlich
von Engländern und Amerikanern, indem letztere den Beſuch der lon
doner Ausſtellung auf die vorzüglicheren europäiſchen Hauptſtädte aus
dehnen. In Frohsdorf langen fortwährend viele Legitimiſten an.

rStalienVon der italieniſchen Grenze, im Juli. Es iſt kein Geheimniß, daß die des Dr. Vanhdoni in Mailand oder viel



welche dieſer politiſche Mord in Jtalien gefunden
und nächſte Veranlaſſung zu den Maßregeln er

denn ohne paſſive Billigung

mehr die Aufnahme,
hat, die eigentliche
neuerten Strenge Radetzky's geweſen,
der That hätte die Spur des Mörders ſchon längſt gefunden werden
müſſen, indeß man bis jetzt blos ſo viel weiß, daß der Thäter zur
Ausführung ſeines Vorhabens expreß aus der Schweiz gekommen war
und nach Erdolchung ſeines Opfers alſogleich wieder auf der Eiſen
bahn über Como nach Teſſin entflohen iſt. Seit 1847, wo der Kriegs
zuſtand über das unglückliche Land verhängt wurde, ſind nicht weni
ger als 3732 Todesurtheile vollſtreckt worden und all dies Blut
hat die tiefe Herzenswunde der Nation nicht vernarben, den ſtarren
Entſchluß der Patrioten nicht wegwaſchen können, die ſich wohl be
zwingen laſſen, aber von keiner Unterwerfung oder Verſöhnung hö
ren wollen.

Malta, d. 15. Juli.
gekehrt.

Frankreich.
Paris, d. 29. Juli. Am Donnerstag findet die Rekonſtitui

rung der Büreaus und Wahl der Permanenz Kommiſſion ſtatt.
Ueber Creton's Antrag auf Feſtſetzung eines Tages vor oder nach
der Vertagung zur Wiederberathung ſeines Antrages auf Aufhebung
der Proſcriptions Geſetze gegen die Bourbons wurde zur Tagesord
nung übergegangen. Girardin hat bei Ledru Rollin eine fünfſtündige
Unterredung gehabt, in Folge deren Beide, wie Letzterer hierher ge
ſchrieben, in allen Punkten einverſtanden ſind.

Die britiſche Flotte iſt hierher zurück

Großbritannien und Jrland.
London, d. 28. Juli. Am Sonnabend waren blos 10,399

Perſonen im Gebäude der Ausſtellung und die Einnahme betrug
1478 Pf. St. Je mehr ſich die Saiſon ihrem Schluſſe nähert, deſto
ſpärlicher findet ſich das fünf Schillinge zahlende Publikum an Sonn
abenden ein, und es dürfte jetzt an der Zeit ſein, den Preis auf die
Häfte zu reduciren. Vielleicht kommt auch bald der Tag, wo die
Commiſſion ſich entſchließt, zum Frommen der arbeitenden Klaſſen
auch die Schillingstaxe zu reduüciren. Denn es ſtellt ſich täglich mehr
heraus, daß ſelbſt Ein Schilling noch ein viel zu hoher Preis iſt, als
daß ihn der gewöhnliche Arbeiter ſich abkargen könnte. Andererſeits
ſtehen die finanziellen Verhältniſſe der Commiſſion glänzend genug,
um eine Reduction des Eintrittspreiſes zu geſtatten, wie dies aus
folgenden Zahlen zu erſehen iſt: Es haben vom 1. Mai bis zum 26.
Juli 2,929,778 Perſonen die Ausſtellung beſucht. Es wurden durch
den Verkauf von Segſonkarten eingenommen: 66,638 Pf. St. 5 Schill.
an den Eingangsthüren: 181,011 Pf. St. 6 Schill. Mit Einſchluß
der Subſcriptionen beträgt ſomit das Capital der Commiſſion über
300,000 Pf. St. Die Ausgaben des Unternehmens (wofern das Ge
bäude ſelbſt Eigenthum der Commiſſton bleibt) werden ſich bis Ende
October auf 250,000 Pf. St. belaufen, wenn wir das Maximum be
rechnen, und noch haben wir drei volle Monate vor uns, in denen
der Beſuch kaum ſchwächer werden dürfte als in den drei verfloſſe
nen. Hr. Paxton agitirt unermüdlich für die Verwirklichung ſeines
Lieblingsplans, die Verwandlung des Ausſtellungsgebäudes in
einen permanenten Wintergarten. Alle Zeitungen bringen heute eine
Erklärung von ihm, worin er mehrere Einwendungen ſeiner Gegner
widerlegt. Seine Abſicht iſt nicht, wie es hieß, die Sommer, ſon
dern die Wintertemperatur Jtaliens im Gebäude nachzuahmen dies
gäbe eine 10 Grad geringere Wärme als die eines engliſchen Wohn
hauſes. Die HH. Fox und Henderſon haben die Koſten der noth
wendigen Reparaturen und Arrangements zur Herſtellung des Ge
bäudes als Wintergarten auf nicht höher als 12—15,000 Pf. St.
veranſchlagt; die Erhaltung des Gebäudes im gehörigen Zuſtande
wollen dieſelben Herren für 5000 Pf. St. jährlich beſtreiten. Dieſe
Ausgaben ſollen überdies nicht dem Staat zur Laſt fallen denn es
haben ſich Unternehmer gefunden, die den Wintergarten auf 21 Jahre
in Pacht zu nehmen bereit ſind.

Jm Oberhauſe iſt die Titelbill nunLondon, d. 30. Juli.
definitiv angenommen worden. Mit dem Dampfboot Baltic ſind
Nachrichten aus Newyork bis zum 19. Juli eingetroffen. Die Baum
wollenpreiſe waren daſelbſt im Sinken begriffen, auch ſonſtige Ge
ſchäfte flau

Türkei.
Konſtantinopel, d. 19. Juli. Die mit dem letzten franzöſi

ſchen Packetboote hier eingetroffenen ägyptiſchen Prinzen ſind vom
Sultan freundlich empfangen worden. Es iſt bemerkenswerth, daß
ſich in dieſem Augenblicke faſt ſämmtliche nähere Anverwandte des
ägyptiſchen Vicekönigs hier befinden.

Zara, d. 23. Juli. In Moſtar iſt am 14. ein Bataillon regu
lären Militärs angekommen, das in Ermangelung von Kaſernen in
Privatwohnungen einquartiert wurde. Die blutigen Kämpfe zwiſchen
den Montenegrinern zund den Türken von Nikſic wollen noch immer
kein Ende nehmen. Am 7. ſollte in Slivie zwiſchen den Türken von
Nikſic und den Montenegrinern von Povie eine verſöhnliche Beſpre
chung ſtattfinden. Die beiden Türken Muſſovich und Anze, ſo wie10 RMontenegriner, unter der Führung eines gewiſſen Juro Neſſevich,

trafen in der That daſelbſt ein. Die Montenegriner ſannen jedoch
auf Verrath und reizten die Türken abſichtlich zum Streit, in welchem
ein Montenegriner getödtet und die zwei Türken martervoll des Le
bens beraubt wurden. Die Montenegriner ſchnitten ihnen die Köpfe

ab und nahmen dieſe nebſt den Waffen und Pferden der Ermordeten
mit ſich. Chriſtliche Frauen kauften im Auftrage der Türken die
Köpfe um eine bedeutende Geldſumme und ſtellten ſie den Angehöri
gen der Getödteten zu. Jm Paſchalik Scutari (Albanien) ſehen die
Dürken der Einführung von Reformen mit vielem Bangen entgegen
und beginnen freundlichere Geſinnungen gegen die Rajahs zu äußern.

Vermiſchtes.
Dirſchau, d. 28. Juli. Die Beobachtung des Anfangs der

Sonnenfinſterniß wurde durch Gewölk verhindert, bald aber klärte
ſich von Hela und Danzig her der Himmel auf, und als die Sonne
mehr als halb verdunkelt war, wurde ſie völlig frei. Nach vorher
völliger Stille erhob ſich kurz vor dem Verſchwinden des letzten Licht
funkens der kalte Finſternißwind, und man ſah von Nordoſten in
der Atmoſphäre den ſchwarzen
dem Erlöſchen des letzten Sonnenſtrahls wurde es durchaus dunkel
wie in der Nacht, und eine große Anzahl von Sternen wurde ſicht
bar. Namentlich ſah man Venus, Merkur, Regulus, Spica, Ju
piter und Vega. Gleichzeitig erſchien urplötzlich die herrlichſte Licht
krone um den Mond, an welchem ſelbſt man durch das Fernrohr
mehrere röthliche Hervorragungen, wahrſcheinlich die im Morgenroth
ſtrahlenden Gipfel von Gletſchern bemerkte. Die totale Finſterniß
dauerte über 3 Minuten. Referent befand ſich in einem großen
Kreiſe von Beobachtern auf einer freien Anhöhe. Die plötzlich ein
brechende Nacht machte auf Alle, obgleich Jeder darauf vorbereitet
war, einen überraſchenden und mächtigen Eindruck. Ein Gefühl der
Bangigkeit bemächtigte ſich namentlich der Kinder, welche ſich ängſt
lich an die Eltern drängten; ein achtjähriges Mädchen fragte, ob
jetzt ein Erdbeben erfolgen werde. Jeder fühlte das Seltene des
langerwarteten Moments, der leider zu kurz war, alle Erſcheinun
gen einzeln zu beobachten und gleichzeitig den Eindruck des Ganzen
zu empfangen. Und doch wurde der erſte Lichtfunke von allen mit
einem Ausdrucke der Freude begrüßt. Venus blieb noch 11 Minu
ten nach dem Aufhören der totalen Finſterniß ſichtbar. Während
der zweiten Hälfte der Finſterniß wurde die Sonne durch keine Wol
ken getrübt. Eine Gruppe von Sonnenflecken in der Gegend, in
welcher der Mond eingetreten war, und ein größerer langer Fleck
nahe an der Stelle des Austritts waren durch das Fernrohr deutlich

ſichtbar. (Pr. Ztg.)Aus Wladimir in Rußland wird folgender Unglücksfall be
richtet: „Nach einer alten Sitte zieht jedesmal am 20. Mai aus dem,
im hieſigen Kreiſe belegenen, Kloſter des h. Großfürſten Andrei Bo
golubski eine Prozeſſion mit dem wunderthätigen Muttergottesbilde
in die Stadt Wladimir. Jn dieſem Jahre war dieſe Feierlichkeit von
einem ſchrecklichen Unglück begleitet. Um 4 Uhr Nachmittags, als
eben das Heiligenbild über die Brücke, die neben dem Kloſter die
Chauſſeelinie damit verbindet, getragen wurde und man mit demſel
ben etwa 100 Faden weit gekommen war, brach dieſe Brücke zuſam
men und ſtürzte plötzlich, mit allem darauf befindlichen Volke, das
dem Heiligenbilde folgte, in den etwa 18 Arſchinen tiefen Graben
hinab. 149 Menſchen verloren hierbei ihr Leben und 58 erhielten
mehr oder weniger ſtarke Verwundungen.“

Smyrna, d. 7. Juli. Nicht weniger als ſechs Morde ſind
in den letzten Tagen auf den Ländereien verübt worden welche der
Sultan dem Hrn. v. Lamartine überlaſſen hat. Hr. v. Lamartine
will dieſe ausgedehnten Beſitzungen durch europäiſche Familien aus
beuten laſſen. Deutſchen Coloniſten, die man hierzu verlocken möchte,
ſagen wir daher, daß dieſe Ländereien 10 ſtarke Stunden von Smyrna
entfernt ſind, nicht vier, wie das Pays auspoſaunt hat; daß keine
Straße dahin führt; daß der Boden ſo mörderiſch iſt, daß im letzten
Jahre ſämmtliche Arbeiter an Fiebern geſtorben ſind daß der Agent
des Hrn. v. Lamartine wie alle Andern von bösartigen Fiebern er
griffen ward, und, nachdem er, ſeine Frau und alle ſeine Kinder faſt
geſtorben, dieſes Eldorado verlaſſen mußte.

Stadt und Land
unter dem Einfluſſe

des altſtändiſchen Weſens.
(Schluß.)

Die nachfolgende Zeit hat klar dargethan, „was aus ſolchen Ver
ſammlungen hervorgehen kann.“ Mit Unwillen hatten ſich die bevor
rechteten Stände 1811 unterworfen. „Die höchſte Selbſtſucht, der
Dünkel und der Unverſtand der Stände,“ ſo ſchreibt Stein an
Wilh. v. Humboldt, hatten in der drohenden Gefahr des Staates
weniger Kraft als Willen ſie ertrugen, was zu ändern ihnen der
Muth fehlte. Aber die Wiederkehr des Friedens nach den Befreiungs
ſchlachten ermuthigte ſie zu der Hoffnung auf Beſeitigung dieſer Ge
ſetzgebung. Die Geſetze über die Regulirung der gutsherrlich bäuer
lichen Verhältniſſe, über Ablöſung der Reallaſten, über Eigenthums
verleihung und Anſäſſigmachung wurden, da eine vollſtändige Beſei
tigung nicht mehr möglich war, doch durch neue Verordnungen, Mi
niſterialerlaſſe u. ſ. w. ſo gedeutet und der Geſchäftsgang außerdem
durch bureaukratiſche Papierthätigkeit und koſtſpieligſte Weitläufigkeit
ſo erſchwert, daß der urſprüngliche Zweck des erſten Geſetzgebers kaum
zur Hälfte erreicht werden konnte.

Die inzwiſchen wieder ins Leben gerufenen feudalen Stände fühl
ten ſich nicht bewogen, dem Miniſterialverfahren entgegen zu treten.
Sahen ſie doch, daß jene Handlungen nur ihnen günſtig ſeien.

Schatten des Mondes nahen. Mit
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Die Städteordnung von 1808, das eherne Denkmal einer erleuch
teten Regierung, wurde nach den Grundſätzen der Gliederung des
Staates revidirt und in die Städteordnung von 1831 umgewandelt.

Die Feudalſtände fanden ſich nicht bewogen, dagegen irgend wel
che Vorſtellung zu erheben. t

Das königliche Edikt über die Finanzen vom 27. Octbr. 1810
beſtimmte

Alle Steuerexemtionen ſollen wegfallen, da ſolche weder mit
der natürlichen Gerechtigkeit, noch mit dem Geiſte der Verwal
tung in benachbarten Ländern und Staaten länger vereinbar ſind.

b) Alle bis dahin von der Grundſteuer frei gebliebenen Grundſtücke
ſollen ohne Ausnahme damit belegt werden.

e) Auch die Domänen ſollen die Grundſteuer tragen.
Das königl. Edikt deutete den ſteuerfreien Gutsbeſitzern an: „Sie
würden nun künftig nicht mehr von dem Vorwurfe getroffen werden,
ſich den öffentlichen Laſten auf Koſten ihrer Mitunterthanen
zu entziehen die Grundſteuer käme dem Aufwande nicht gleich, den
ſie haben würden, wenn man die urſprünglichen Ritterdienſt Ver
pflichtungen von ihnen fordere es ſolle freie Benutzung des Grund
eigenthums ſtattfinden.

Das Geſetz vom 30. Mai 1820 beſtimmte t
„Um die Reform der Steuergeſetzgebung zu vollenden, iſt vor Allem
eine Reviſion der Grundſteuer in ſämmtlichen Provin-
zen nothwendig die aber wegen der damit verbundenen Schwie
rigkeit der Berathung der Stände vorbehalten bleibt.“

Die bevorrechteten, ſteuerfreien Feudalſtände, die exemten Ritterſchaf
ken und Domkapitel fanden ſich nicht bewogen, der Vorſchrift des
poſitiven Geſetzes nachzukommen und bis auf den heutigen Tag beſteht
noch die alte feudale Steuerfreiheit einzelner Mitunterthanen.

Das reſtaurirte Ständeweſen wendete ſeine ganze reaktionaire
Verbiſſenheit gegen die größte Geſetzgebungsepoche in der preußiſchen
Geſchichte, und mit dieſem Kampfe gegen die Vernunft und gegen
das Wohl des Landes verband es den frivolen Verſuch, die er
7 Patrioten jener verhängnißvollen Zeit der Nation als „Verach
ungswürdige zu denunziren. Gegen keinen waren aber die Machi

nationen der Altſtändiſchen mit mehr Konſequenz und Ausdauer ge
richtet als gegen Stein, den großen Mann, deſſen Gedanken Preu-
ßen gerettet haben, den ächten Repräſentanten des edlen, für das
Vaterland zu allen Opfern bereiten Willens und der kühnen That,
den wahrhaft großen Mann, der in unverdroſſenem Kampfe ſtand ge
gen den kleinlichen ſpecifiſch preußiſchen Geiſt, wie er ſich in den Wöll
ner und Biſchoffswerder, in den Kalkreuth und Lombard, in den
Köckeritz und Luccheſini, in den Haugwitz und Beyme, in den Hatz
feld und Wittgenſtein, in den Voß und Zaſtrow repräſentirte. Für
ſeine weltgeſchichtliche That, für ſeine von der Geſchichte als wirkliche
rettende That anerkannte mächtige Reform des Staats iſt Stein
die Ehre widerfahren, daß die ſtändiſche Reaktion der nachfolgenden
Zeit ſeinen Namen als den eines „Revolutionairs“ ächtete und
mit Napoleon wetteiferte, welcher Stein „als einen berüchtigten

egenſtand der Verachtung aller ehrlichen Leute bezeichnete und imn m Mat i verkündete: „Stein will den Pöbel ge
gen die Eigenthümer aufrühren. Man kann ſich nicht von Erſtaunen
erholen, wie Herrſcher gleich dem Könige von Preußen und beſonders
der Kaiſer Alexander, den die Natur mit ſo vielen ſchönen Eigen
ſchaften ausgeſtattet hat, ihre Namen zur Stütze eben ſo verbrecheri
ſcher als gräßlicher Umtriebe hergeben können.

mithin der ritterſchaftliche Morgen eine durchſchnittliche Grundſteuer
von 4,21 Pf., der bäuerliche Morgen dagegen 54,51 Pf. jährlich.

Der Schlußſatz des Artikels „Stadt und Land in Nr. 353 iſt
ſo zu leſen Auf allen Landtagen, mit alleiniger Ausnahme der
rheiniſchen und weſtphäliſchen, haben die Standesherren und die Rit
terſchaft die Majorität oder durch die provinzielle Beſchaffenheit eine
vorwiegende Stellung gegen einen oder den andern Stand hier das
Verhältniß von 40 ritterſchaftlichen und ſtädtiſchen Stimmen gegen
8 bauerliche, dort von 73 ritterſchaftlichen und ſtädtiſchen gegen 22
bäuerliche Stimmen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. Juli bis 1. Auguſt.

Jm Kronprinzen: Hr. Partik. Meyer m. Fam. a. Berlin. Hr. Banquier
Dimmler a. Prag. Hr. Rittergursbeſ. Reiler a. Wien. Hr. Dr. med. Ohme
a. Brandenburg. Die Hrru. Kaufl. Heigler a. Magdeburg Lachmund a
Frankfurt.

Stadt Zürich Hr. OAmtm. Reinecke m. Tochter a. Reinsdorf. Hr. Gutsbeſ.
Doin a. Stedten. Hr. Apoth. Deimann a. Berlin. Mad. Engel, Fräul.
Kahle u. die Hrru. Kaufl. Jacobi u. Larie a. Berlin, Finnbrück a. Crefeld,
Uhlfelder u. Heim a. Bamberg.

Goldner Ning: Hr. OAmtm. Lüttich a. Sittchenbach. Die Hrru. Gutsbeſ.
Schollmann a. Roſenberg Wachler a. Großwallwitz. Hr. Diakonus Nietzſch
a. Seida Frau Paſtor Otto a. Kroſigk. Frau Hofräthin Lauter a. Berlin.

Engliſcher Hof: Hr. Amtsrath v. Helmreich a. Stettin. Hr. Dr. med. Zim
mermann a. Königsberg. Hr. Fabrik. Demme a. Wittenberg. Hr. Partik.
Lüdecke a. Wien. Hr. Apoth. Nergo a. Darmſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Wer
ner a. Köln Hofſtedt a. Poſen, Erlich a. Eiſenach.

Goldnen Löwen Die Hrru. Kaufl. Tingerſtedt, Mauffank u. Schulzbach a.
Oresden, Lenz, Bechſtein, Wagenführ u. Kleiner a. Leipzig, Schüler a. Ber
lin, Fiſcher a. Magdeburg. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Schwamm a. Tor
gau, Bärmann a. Pauslau. Hr. Graveur Schumacher u. Hr. Lackfabrik.
Müller a. Offenbach.

Stadt Hamburg Hr. Rittergutsbeſ. Graf zu Werdau a. Oſtpreußen. Hr.
Amtsrath Wendel a. Minden. Hr. Forſtmſtr. Blümer a. Gotha. Hr. Fa
brik. Hambach a. Düren. Hr. Steuerrath Große a. Mannheim. Die Hrru.
Kaufl. Schumacher a. Wülfrath, Günther a. Dresden, Friedrich a. Bremen,
Klingner a. Magdeburg.

Schwarzer Bär Mad. Löwenthal a. Jeßnitz. Hr. Lederhdlr. Lohmann a
Elberfeld. Hr. Jnſp. Graßhoff a. Theyfingen. Hr. Kaufm. Herrmann a.
Görlitz. ß

Goldne Kugel: Hr. Kreisſekr. Meyer a. Sangerhauſen. Hr. Apoth. Rüth a.
Weimar. Hr. Fabrik. Körner a. Suhl. Hr. Lehrer Röhring a. Gotha. Die
Hrru. Kaufl. Kunzemann a. Stettin, Rieſe a. Neudamm, Meißner a. Mag
deburg.

Magdebürger Bahnhof?: Hr. Kammerherr v. Seebach a. Weimar. Hr.
Rittmſtr. v. Herting a. Langenſalza. Die Hrru. Partik. Elſte, Thomas u.
Heimbach, Hr. Kaufm. Ritter u. Hr. Stud. Anton a. Leipig. Hr. Kaufm.
Bickert u. Hr. Dr. phil. Göring a. Zwickau. Die Hrru. Fabrik. Zimmer
mann a. Prag, Koch u. Bilſing a. Wien.

Thüringer Bahnhof Frau v. Seebach a. Gotha. Mad. Ciliax a. Bautzen.
Hie Hrru. Kaufl. Loſſow a. Breslau, Treuer a. Magdeburg. Hr. Oekon.
Commiſſ. Stephan a. Artern. Hr. Opernſänger Fallmeyer, Frl. Molendo u,
Frl. Meyer Opernſängerinnen a. Kaſſel. Hr. Dr. Meyer a. Hamburg.
Hr. Bergwerksbeſ. Müller a. Neuglück. Hr. Kreisſekr. Hänelt a. Laubanu.

Freie Gemeinde.
Sonntag den 3. Auguſt Nachmittags 2 Uhr Verſammlung

Meteorologiſche Beobachtungen.
31. Juli. Morgens 6 uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

euftdruck 332,46 Par. L. 331,69 Par. L. 331,30 Par. L. 331,82 Par. L.

Ouuſtdruck 5,93 Par. L. 6,03 Par. L. 6,84 Par. L. 6,27 Par. L.

Relat. Feuchtigk.. 0,84 pCt. 0,49 pCt. 0,85 pCt. 0,73 pCt.

euftwärme 14,9 G. Rm.) 22,2 G. Rm.] 16,6 G. Rm. 17,9 G. Rm.

Feheanntknmachungen.

Ate Auction von ökonomiſchen Gegenſtänden.
Dienstag den 5. Auguſt Vormitt. 10 Uhr verſteigere ich im Gaſthofe zur „Stadt Wien“ Jn der Nacht vom 27. zum 28. Juli iſt ein

allhier, gegen gleich baare Zahlung: 2 gut gebaute Kutſchwagen, 8 Stück ſtarke Reit, Hühnerhund abhanden gekommen; derſelbe war
Kutſch und Arbeitspferde, Geſchirre, Reitzeuge u. dgl. m.

Brandt, Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.
ſchwarz und hat ſchmale weiße Bruſt am
Halſe ſind die Haare vom Bande etwas ab
gerieben, hat weißgraue Vorderfüße, geſtutzte

S. Auf der „Maille“ ſind circa 2 Morgen n We i e
Hafer auf dem Stiele zu verkaufen. hält obige Belohnung bei

Carl Beyer, Gutsbeſitzer

Hirſchgeweihe, für Meſſerſchmiede paſſend, pro W T em
F. E. Spieß in der alten Poſt.pfiehlt

zu Milzau bei Lauchſtädt.
Halle pei Pfeffer

(Schwetschke'sche Sort. Buchh.)
Zur bevorſtehenden Erndte empfehle ich mei

Maſchinen zum Preiſe von 18 24 ſtraße Nr. 480

6000, 5000, 3000, 2500, 1400, 1000,
vorzüglichen Getreide Reinigungs 450, 300 und 150 Thaler find gleich auszue u leihen durch den Actuar Dancker, Schmeer

Chemiſche Feldpredigten
für deutſche Landwirthe.

Von Stöckhardt. 1. Abth.
Preis 1und 36 A. Eine Schenkwirthſchaft in der Nähe von Mit geſpannter Erwartung hat man dem Er

Einen Thlr. Belohnung.

Brehna, im Juli 1851.
Theodor Hoffmann

Tiſchler und Maſchinenbauer.

Je iſt annehmbar zu verkaufen durch
ordan im goldenen Löwen in der Leipziger

Straße.

i dieſes wichtigen Werkes entgegengee Le Welte Abtheilung ſoll baldigſt
folgen.



Halle wei Pfeffer
(Schwetschkeische Sort.-Buchh.).

Soeben iſt erſchienen

Charakteriſtitz
der homöopathiſchen Arzneien.

Ein Handbuch der Hauptanzeigen für die
richtige Wahl der homöopathiſchen Heil
mittel in ihren Erſt- und Heilwirkungen,
nach den bisherigen Erfahrungen am Kran

kenbette, nebſt einem

alphabetiſchen Kepertorium
zum ſchnellen und ſichern Auffinden der für

jeden einzelnen Fall paſſenden Mittel.

Von Dr. A. Poſſart.
1. Band. gr. 8. geh. 1851. Preis 1 15

Jahrs Handbuch der Hauptanzeigen
für die richtige Wahl der homöopathiſchen Heil
mittel fehlt ſeit Jahren im Buchhandel.
Das vorſtehende Werk von Poſſart kann
nach dem, was der Verfaſſer geleiſtet hat, nicht
allein dem „Jahr'ſchen Handbuch“ dreiſt an
die Seite geſtellt werden, ja, ſchenken wir
den Urtheilen Sachverſtändiger Glauben, ſo
wird daſſelbe von dem Poſſart'ſchen Buche ſei
nem Jnhalte, Weſen und der Form nach noch
übertroffen. Nur Gediegenes, Praktiſches
iſt darin zu finden.

Das ganze Werk (3 Bde.) wird im
December d. J. im Druck beendigt ſein.

Verlag von
F. A. Eupel in Sondershauſen.

Verkauf eines Auszugs freien
Landgutes.

Daſſelbe liegt im Anhaltiſchen unfern Cö
then, der Elbe und einer Rübenzuckerfabrik.
Dazu gehören gute Gebäude, 134 Morgen
Feld, Wieſen incluſive 2 M. Holz, ſoll eiligſt,
da der Beſitzer Beamter iſt und 18 Meilen da
von entfernt wohnt, für 9500 mit circa
3 4000 Anzahlung verkauft und ſofort
übergeben werden. Näheres ertheilt der Oeko
nom G. Röſeler in Halle, Leipziger
Straße Nr. 313.

Hand Schroot-Mühlen.
Jch zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich

eine neue Art amerikaniſche Hand Schroot
Mühlen anfertige, und habe zwei Exemplare
zur Anſicht gebaut.

Man kann alle Sorten Getreidearten zu
Viehfutter in kurzer Zeit darauf ſchrooten die
größere fertigt in der Stunde einen Scheffel,
die kleinere etwas weniger, vermittelſt einer
Menſchenkraft.

Auch können die Herren Kaufleute Gebrauch
davon machen, um Gewürze zu mahlen.

Maſchinenbauer Gottlob Forberg,
in Halle, Bäckergaſſe Nr. 1937.

Ein unverheiratheter Hofmeiſter, welcher mit
guten Zeugniſſen verſehen, kann ſofort Anſtel
lung erhalten auf dem Rittergut Crumpa
bei Merſeburg.

Doppelſteine,
1000 zu 3 Thlr.,

ſind auf der gewerkſchaftlichen Braunkohlen
grube „Louiſe“ bei Teutſchenthal Edel-
mannsſchacht fortwährend zu haben. Die
Kohle iſt jetzt wieder von beſter Qualität.

C. Weber, Steiger.

Giebichenſtein im Mohr.
Sonntag ladet zur Tanzmuſik ein C. Zöhler.

Naben-Jnſel.
Sonntag den 3. Auguſt ladet zum Tanz

vergnügen ein Wille.
Raben-Jnſel.

Dienstag d. 5. Auguſt großes Militair
Concert nach demſelben brillantes Feuer
werk, wobei die Krone abgebrannt wird. An
fang 5 Uhr. Wozu ergebenſt einladet

Wille.

Trotha.
Sonntag den 3. Auguſt ladet zur Nachfeier

ergebenſt ein H. W. Preis.

Berlin, den 31. Juli. S Preuß. Cour. S Preuß. Cour.
S Brief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem.Fonds Courſe. Düſſeldorf-Elberfelder Priorit. 4Preuß. Freiwillige Anleihe 5 107 1106 Magdeburg Halberſtädter 140do. Staats Anleihe v. 1850 4 1103 do. Prioritäts 4 99 99Staats Schuld Scheine 3 89 Magdebürg Wittenberger 4 68 67

Oder DeichBau Obligationen 4 do. Prioritäts 5 103 103Prämienſch. d. Seeh. à St. 50 1195, 119 Niederſchlefiſch Märkiſche 3 93
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 3 86 do. Prioritäts A4 s98 97 à 93Berliner Stadt Obligationen 5 105 105/, do. Prioritäts 1102do de n e 86 do. Prioritäts III. Sorie 5 104 104Weſtpreuß. Pfandbriefe 839 917 91 Oberſchleſiſche Lt. A. reGroßhern. Poſenſche do. o2 do. Prioritäts 4do do. 3 92 do. t. B. 3 1123Oſtpreuß. do. 3 Prinz Wilh. (Steele Vohw.) rPommerſche do. 3 96 96 do. Prioritäts 5 vKur u. Neumärk. do. 3 97 96 do. I Serie. s SSchleſiſche do. dent Rheiniſche a esdo. vom Staat garant. Lit. B. z do. (Stamm-) Prioritäts 4 86
Preuß. Rentenbriefe 4 100* do. Prioritäts Oblig. a 2Preuß. Banuk Antheil Scheine a 1001 do. vom Staat garantirte 3 T
Friedrichsdor 137 13 (100 Ruhrort-Crefeld Kreis Gladb. 3 85 a
Andere Goldmünzen à 5 S a do. Prioritäts a SDisconto 1101 Stargard Poſen 3 87Thüringer 77Eifenbahn Actien. do. Prioritäts -Oblig. ar to2 102 78
Aachen Hüſſeldorfer 4 86 Wilhelmsb. (Coſel Oderberg) nBergiſch Märkiſche 39 do. Prioritäts 5do. Prioritäts 5 102Berlin Anhalter Lit. A. u. B. 114 113 Ausländiſche Eiſenbahn
do. Prioxitäts 499 99 Stamm-Actien.Berlin Hamburger 98 Cöthen Bernburger 2 51do. Prioritäts 1102 Krakau Oberſchleſiſche 4 85 84
do. do. U. m. a 1101 Kiel Altona 4 112 111Berlin Potsdam Magdeburger 77 76 Mecklenbürger 36 35 35do. Prioritäts Obligationen 4 97 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 837 36 a

do. do. 104 103 SarskoeSelo Sdo do. Lit. D. 5 103Berlin Stettiner l125 à Ausländiſchedo. Prioritäts Oblig. 5 104 126 Prioritäts Actien.
Cöln Mindener 3 1o6 Krakau Oberſchleſiſche 4 86 cdo. Prioritäts Oblig. 4103 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5do. do. U. m. 5 1o05 104
Düſſeldorf Elberfelder 975 96 Kaſſen Vereins BankActien 4 l1108

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

(Verſpätet.)
Dem Wettiner Bergſänger Corps für

die am 20. u. 21. v. M. hier aufgeführte Mu
ſik unſern allſeitigen herzlichſten Dank.

Dölau, d. 1. Aug. 1851.
Die ſämmtlichen Theilnehmer.

e

Markktberichte.
Magdeburg, den 31. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen 40 46 Serſte 31 32Sogzen 368 39 darKartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 22 23

Nordhauſen den 29. Juli.
Weizen 1 24 bis 2Roggen 1 15 2 22Gerſte 8 1 e 12Hafer 12 2 4Rüböl, der Centner 11
Leinöl, der Centner 11

Berlin den 31. Juli.
Weizen loco 54——57 im Detail 55-—59 72
Roggen loco 36 38 im Detail 36——38

u. 86pfd. 4löth. zu 36
Juli 36 Br., 36 bz. u. G.

e e do.pr. Aug. Sept. 36, 36 u. 36 verk., 361Br., 36 G. g
pr. t. 37 u. 37 bz. 37 Br.,

9pr. Oct. IMov. 37 à 37 b. 37 Br.,
37 G4 dr. Frühjahr 1852 37 à zp a W v à 38 bz. 38 Br.,

Gerſte, große, 29 30
Hafer loco 22 21

r 22—23pr. Sept. ct. 48 50pfd. 20Erbſen o ſs0pfd n
Rappsſaat Winterrapps 68—69 ohne Handel

Winterrübſen 67 68 do.
Rüböl loco 10, Br., 10 à G.

Zuli u. Juli Aug. do.
Aug. Sept. do.Sept. Oct. 10 Br., 107, bz. u. G.

2

u

Oct. Nov. 10 Br., 10 GNov. Dec. do.Dec. Jan. do.Jan. Febr. do.Febr. März do.Leinöl loco 11
pr. Sept. Oct. 11

Spiritus loco ohne Faß 16 verk.
mit Faß 16 u, 1577, verk.

pr. Juli WJuli Aug. 15 bz. u. Br., 15 G.Aug. Sept. 15 bz. Br., 15 4 6.
i bz. u. Br., V G.pr. Frühjahr 1852 15 u. bz., 15W a u. u bz., 15

Stettin, d. 31. Juli. Roggen 35 36,, Juli 352bu Juli Aug. 35 bz., Sept. et 85 Rubet
10 G., Herbſt 10 G. Spiritüs loco Juli, Juli Aug.
23 Br., Aug. 23 bz.

Hamburg, d. 31. Juli. Getreide feſter, ohne Um
ſatz. Oel unverändert.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 31. Juli Abds. 6 Uhr am U l 6am 1. Aug. Mgs. 6 Uhr am ne 6

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 31. Juli am alten Pegel 18 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 5 Fuß 7 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: d. 30. Juli. F. Weinecke, Brenn
holz, v. Sandfurth n. Schönebeck. F. Andreae, Stein
kohlen, v. Hamburg n. Buckau. Den 31. Juli. W.
Fincke, Nr. 46, für F. Koch, Güter, v. Magdeburg n.
Dresden. Derſelbe, desgl. G. Ehrenberg, Stück
gut, v. Hamburg n. Halle. A. Schröder, Nusholz,
v. Berlin, desgl. A. Zimmermann, Coaks, desgl. n.
Rothenburg. A. Braune, Steinkohlen, v. Hamburg
n. Buckau. C. Steslitz, desgl. A. Trimpler, Nus
holz, v. Berlin n. Halle. G. Zöhe, Güter, desgt.
G. Löſche, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau.
Comt.K. S. Schifff., 5 Kähne, Stabholz, v. Spandau
n. Schönebeck. Desgl. 8 Kähne, Torf, v. Genthin,
desgl. A. Schmidt, Steinkohlen, v. Hamburg nach
Buckau. W. Dümling, Guans, desgl. u. Meißen.
S. Köhſe, Steinkohlen, desgl. n. Weißenfels.

Niederwärts: d. 31. Juli. F. Quaudt, 2 Käh
ne, Sandſteine, v. Schandau u. Haarburg. Derſelbe,
desgl. n. Wittenberge. G. Boltze, 2 Kähne, Thon,
v. Salzmünde n. Berlin. F. Andrege, Stückgut, v.
Dresden n. Magdeburg. F. Dörre, Braunkohien,
v. Außig, desgl. A. Aunecke, Maſchinentheile, von
Bernburg n. Berlin.

Magdeburg den 31. Juli 1851.
Königl. SchleuſenAmt. Haaſe.
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